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Wie versprochen, hier nun der Reisebericht unserer ersten Kreuzfahrt vom 23.10.2006 bis 
30.10 2006 ins östliche Mittelmeer mit der Costa Victoria. 
 
Reiseroute: Venedig – Bari – Katakolon (Olympia) – Santorin – Mykonos – Rhodos – 
Dubrovnik – Venedig 
 
Wir hatten eine stressfreie Anreise nach Venedig, weil wir schon eine Woche vorher in 
Südtirol und am Gardasee waren und von da aus nur noch 200 Kilometer nach Venedig zu 
fahren hatten. Die Anreise zum Hafen verlief ohne „Verfahren“ und Zwischenfälle, wenn man 
einmal auf der großen Brücke ist, kann man sich gar nicht mehr verfahren und so haben wir 
den Hafen gleich gefunden. Wir sind mit dem Wagen zur Gepäckabgabehalle gefahren und 
haben die Koffer mit den Anhängern versehen abgegeben, alles ganz stressfrei und dann 
das Auto am P1 geparkt. Die 60,- Euro für die Woche werden gleich bei der Ankunft fällig. In 
der Parkbestätigung stand, dass das Auto am letzten Tag bis 12.00 weg sein muss, 
ansonsten kostet es 5,- Euro nochmals extra für den Rest des Tages. Wir waren aber am 
letzten Tag noch mal in der Stadt und haben es erst gegen 15.30 geholt und sind einfach 
rausgefahren. Geht also auch ohne. 
 
Dann der Check In im Terminal 107: dadurch dass wir erst gegen 14.00 da waren, hatten wir 
praktisch null Wartezeit, ganz easy ohne größere Formalitäten (außer Pass und Tickets) und 
tausend Security Kontrollen aufs Schiff. Was für eine entspannende Prozedur gegenüber 
dem nervigen und langwierigen Check In sonst auf dem Flughafen! Das ist schon das erste 
Argument „es wieder zu tun“! Dann die Gangway hoch und schon das erste Mal fotografiert 
worden. Die „Schiffspaparazzi“ haben uns im Übrigen die ganze Woche über begleitet…. 
 
Tja, und wer Schiffe, insbesondere größere, nur aus dem Fernsehen, oder „live“ 
allerhöchstens von der Stena-Line Kiel Göteborg her kennt, der wird vermutlich genauso wie 
wir mit staunendem Blick in der Lobby gestanden haben. Schon von äußerem Anblick waren 
wir überwältigt, wie dieses 250 Meter lange, schneeweiße Schiff am Pier lag, aber das 
Innere hat uns auch sehr beeindruckt.  
 
 
Sehr positiv ist uns die Sauberkeit und der gute Zustand des Schiffes aufgefallen, dem man -
meinen wir- seine nunmehr 10 Jahre nur hier und da ein ganz klein wenig ansieht. Naja, und 
wenn man dann hineingeht in dieses Schiff, wie sie dann mit ihren weißen Handschuhen 
dastehen, einen anstrahlen und begrüßen, als hätten sie einen alten Stammkunden vor sich, 
den sie nach vielen Jahren wiedersehen, da läuft einem schon ein wohliger Schauer den 
Rücken herunter.  
 
Überhaupt, das Personal: immer freundlich „Hello“ “How are you”, “Can I help you” und stets 
mit einem Lächeln im Gesicht – die ganze Woche nicht einen einzigen unfreundlichen oder 
missmutigen Menschen von der Besatzung gesehen. Davon können sich manche 
„Dienstleister“ in unserem schönen Land eine gewaltige Scheibe abschneiden.  
 
Mit Englisch sind wir im Übrigen in dieser Woche am besten zurechtgekommen, haben es 
auf Deutsch gar nicht erst versucht. Das Publikum auf unserer Reise war international, es 
waren viele Nationalitäten an Bord, wobei wir Deutschen von 2000 Reisenden mit knapp 400 
Personen in der Minderzahl waren. Uns hat diese internationale Atmosphäre sehr gut 
gefallen und von den 2000 Passagieren hat man allenfalls zu den Essenszeiten etwas 
erahnen können. 
 
Auf der Victoria kann man sich auf Grund der übersichtlichen Bauweise gut und schnell 
zurechtfinden, wir hatten keine Probleme und haben uns auch nicht verlaufen. Unsere 
Außenkabine war auf Deck 8, auf der (in Fahrtrichtung linken Seite) etwa im ersten Drittel 
der hinteren Schiffshälfte gelegen. Sehr, sehr ruhig. Die Kabine war geräumig, wirklich 
ausreichend groß und ansprechend eingerichtet. Das große Bullauge bot genug Ausblick 



und für die erste Kreuzfahrt war es uns lieber, zu wissen, ob es Tag oder Nacht ist. Die 
Betten waren sehr gut, nicht durchgelegen aber auch nicht zu hart. Das runde Bad bot für 
eine Person ausreichend Platz, der Wasserstrahl aus der Dusche war kräftig, wie man das 
auch von zu Hause gewohnt ist. Lediglich die Vakuumspülung der Toilette war etwas 
gewöhnungsbedürftig. Die Handtücher wurden sogar zweimal am Tag komplett gewechselt. 
Der Kleiderschrank war für die Garderobe einer Woche groß genug und das Vorhandensein 
des Tresors als auch der Minibar angenehm. Es gibt in der Kabine keine separate Couch, 
sondern zwei Cocktailsesselchen vor dem Frisiertisch. Insgesamt war die 
Kabinenatmosphäre schon gemütlich und wir haben uns sehr wohl gefühlt. Auch das Bett 
wurde abends aufgedeckt und das Licht war an, es war ein sehr angenehmer 
Kabinenservice. Die Costa-Karten und ein Haufen Infomaterial lagen schon bei unserer 
Ankunft in der Kabine, ebenso war das bestellte „Ruby“ Willkommenspaket schon da, eine 
Flasche Prosecco, eine Platte mit 12 Canapees und ein Obstkorb, der täglich aufs Neue 
aufgefüllt wurde, ebenso der Eisbehälter in der Kabine. 
 
Überhaupt hat uns dieses „Ruby“ Paket während dieser Woche einige kleine 
Annehmlichkeiten zusätzlich beschert: Wir erhielten jeden Tag die Speisekarte des 
Abendessens zusätzlich auf die Kabine, wurden zu einem separatem Kapitänscocktail 
eingeladen und hatten, was am letzten Tag insbesondere sehr angenehm war, die 
Prioritätsausschiffung, d.h. wir waren mit bei den allerersten, die das Schiff verlassen 
„durften“. Das ganze hat 40,- Euro gekostet und wir haben keinen Cent davon bereut. 
 
Wir hatten zum Essen die erste Zeit gewählt und es war für uns sehr schön so, denn wir 
hatten danach noch etwas vom Abend, außerdem wurde es sowieso früh dunkel. Nur ein 
oder zwei Mal wäre es schön gewesen, wenn wir mit unseren Tischnachbarn noch etwas 
länger im Restaurant hätten verweilen können. Womit wir schon mitten beim Thema Essen 
wären. Es hat uns die ganze Woche über ohne Ausnahme sehr gut geschmeckt, war 
abwechslungsreich und mehr als reichlich und wurde im Bedienrestaurant immer heiß und 
schnell serviert. Der Service an unserem 8er Tisch war klasse, sehr freundlich und schnell, 
auch die Getränkebestellung klappte immer reibungslos, die Leute machen ihren Job wirklich 
sehr gut. Die Auswahl beim Abendmenü war sehr gut, auch die Buffetrestaurants die wir 
gelegentlich tagsüber auch besucht haben, warteten mit einer großen Auswahl an wirklich 
schmackhaften Speisen auf. Dazu kamen dann noch die Showcooking-Stationen auf Deck. 
Es gab auch noch eine Pizzeria auf dem Schiff, diese haben wir auch ein- zweimal besucht, 
die Pizza dort war sehr gut. Das Frühstück in Selbstbedienung entsprach allem, was man 
sich von einem ordentlichen Frühstücksbüffet erwarten darf. Die Büffets „in der Küche“ und 
das Büffet „Magnifico“ am letzten Abend waren eine Augenweide und wir haben dort mehr 
gefilmt als gegessen. Die sonstigen Mitternachtsbüffets, die in der Lobby serviert wurden, 
haben wir nicht genutzt. Ebenso wenig waren wir in dem Aufzahlrestaurant „Zeffirello“, 
welches zu den Essenszeiten aus dem abgetrennten Teil der Bar „Tavernetta“ bestand. Das 
hatte keine Restaurantatmosphäre und wurde auch nicht von allzu viel Leuten genutzt. 
 
Mit den Getränken haben wir es mit dem All-Inclusive Paket auf die im Forum schon 
hinlänglich beschriebene Weise gehalten und sind nicht enttäuscht worden. Wir haben jeden 
Abend zum Essen eine gute Flasche Wein und zwei Flaschen Mineralwasser getrunken, 
also nix mit „by the Glass“. Lediglich Bier ist offen ausgeschenkt worden (0,2ltr.) und auch 
die Softdrinks zum Mittag- und Abendessen waren in kleinen Bechern, bzw. Gläsern. Wenn 
mittags viel los war, dann sind wir halt selbst an die Bar gegangen und haben uns unsere 
Getränke geholt, Karte vorzeigen, that’s it. Im Restaurant haben wir die X1 Karte nur am 
ersten Abend gebraucht, dann hat uns der Kellner gekannt und die Flasche Wein und unsere 
zwei Wasserflaschen standen jeden Tag schon am Tisch wenn wir zum Essen gegangen 
sind. Der Wein war sehr gut, wenngleich auch die Qualität nicht ganz so hoch war, wie die 
der Weine aus dem Weinpaket. Aber er hat geschmeckt und das ist die Hauptsache. Wir 
haben Roten und auch Weißen getrunken. Zusätzlich hatten wir uns noch eine „Boys & Girls“ 
Card gekauft, mit der wir dann abends alkoholfreie Cocktails, die sehr lecker waren, 
genießen konnten. Wir hatten auch zweimal den alkoholischen Cocktail des Tages, jedoch 
schmeckte sein alkoholfreies Pendant nicht viel anders. Somit ist durch unser All-Inclusive 
Paket und die Boys und Girls Card der kuriose Fall eingetreten, dass wir in der ganzen 
Woche gerade einmal 30 (!) Euro an Nebenkosten für Getränke „außerhalb der Essenszeit“ 
auf dem Schiff hatten.  



 
Wenn man alle Kosten zusammenzählt, haben wir in jedem unserer Hotelurlaube bisher 
mehr an Nebenkosten bezahlt. Und wir haben nicht gedurstet! Wenngleich wir es uns halt in 
der einen Woche mal verkniffen haben, ein Weißbier für schlanke 4,75 Euro plus 15% 
Bedienungsgeld zu trinken und wir auch zugeben müssen, dass die normalen 
Getränkepreise an Bord nicht gerade billig sind. 
 
Ansonsten haben wir außer dem Bustransfer in Bari und Mykonos (jew. 5,- Euro pro Person) 
keine weiteren Nebenkosten an Bord gehabt. Es sei denn, wir hätten noch was von den 
Fotos gekauft, jedoch: 14,25 Euro für ein Foto 18 x 24 ist unserer Meinung nach überteuert 
und die Fotos, die da so ausgestellt waren, hatten nicht immer den Anschein von einem 
Fotografen gemacht worden zu sein. Deshalb haben wir keine gekauft. Auch 
Schönheitssalon und dergleichen haben wir nicht genutzt, so dass wir hier keine Aussagen 
treffen können. 
 
Was die Kleiderempfehlungen der Forumsteilnehmer hier vor unserer Reise anbelangte, so 
waren diese sehr gut. Tagsüber leger, wie zu Hause auch, im Restaurant eine Stoffhose und 
ein schönes Hemd und den Anzug oder die Kombination zum Captains Dinner. War völlig 
o.k. wenn auch einige Gäste die Kleidungsempfehlung „elegant“ mit: „Na dann ziehe ich halt 
mal eine lange Hose an, wenn’s sein muss und ein nicht allzu verknittertes Sweatshirt dazu“ 
ausgelegt haben. Die waren aber in der Unterzahl. Und zugegeben: wir haben uns nach dem 
formellen Abendessen auch wieder etwas legerer gekleidet. Wie viele andere auch. 
 
Die Unterhaltung an Bord war vielfältig und hat uns gut gefallen, insbesondere die 
Aufführungen im Theater hatten ein sehr hohes Niveau, welches über normale abendliche 
Hotelunterhaltung weit hinausging. Das Theater ist allerdings viel zu eng bestuhlt, wenn man 
einmal sitzt, gibt es kein Rauskommen mehr. Da sollte man einfach ein paar Cocktailsessel 
rausnehmen, dann gäbe es mehr Platz. Die „Today“ Bordzeitung war für die Fülle an 
Veranstaltungen immer hilfreich und es empfiehlt sich, diese mit sich zu führen. Schön war 
auch die Unterhaltung im Concorde Plaza und die verschiedenen Musikdarbietungen in den 
Bars. Auch das Casino war interessant. Gelegentlich haben wir im Urlaub auch schon mal 
Bingo gespielt, ich meine mich erinnern zu können, dass die Tickets immer so um die zwei 
Euro gekostet haben, auf dem Schiff kostete eines zwanzig Euro. Haben wir’s halt gelassen. 
Mit 5 Euro kann man gut und gerne eine bis zwei Stunden an den einarmigen Banditen 
spielen, wenn man es geschickt anstellt…. Die Tagesanimation haben wir nicht genutzt und 
können uns hierüber auch kein Urteil erlauben. Es scheint aber immer genug Leute gegeben 
zu haben, die mitgemacht haben, als kann’s nicht allzu schlecht gewesen sein.  
 
Zu den angebotenen Ausflügen: wir haben den Rat einiger hier aus dem Forum beherzigt 
und alles auf eigene Faust gemacht, d.h. keinen einzigen Ausflug gebucht und trotzdem alles 
gesehen, was uns interessiert hat. Und es hat alles wunderbar geklappt. Die Anfangs-
Informationsveranstaltung mit der deutschsprachigen Hostess am ersten Tag im Theater – 
oder wo auch immer- kann man sich getrost schenken: diese mutet wie eine 
Werbeverkaufsveranstaltung für Wolldecken an, nur dass es statt Wolldecken halt Ausflüge 
zu kaufen gibt. Reine Zeitverschwendung, alles was da erzählt wird, steht genauso 
ausführlich bereits im Booklet, in welchem die Tickets enthalten sind. Reine 
Zeitverschwendung.  
 
Zu den angelaufenen Zielen in der Kürze soviel:  
Bari – der halbe Tag reicht vollkommen, außer einem Teil Altstadt nicht allzu viel 
Sehenswertes wir würden diesen Tag als „netten Spaziergang“ einstufen. 
 
Katakolon (Olympia): Hobbyarchäologen und Leute mit Faible für alte Steine und griechische 
Geschichte sind hier gut aufgehoben und sollten sich zu viert ein Taxi zu den 
Ausgrabungsstätten für zusammen 50,- Euro nehmen. Wir waren nur im Dorf – Verzeihung – 
der Freiluft Shopping Mall am Hafen, wo es haufenweise Souvenirs zu kaufen gab. Und dort, 
wo die Rechenmethode erfunden wurde, damit das Geld für den EU Beitritt Griechenlands 
gereicht hat: In dem netten Innenhoflokal gleich am Anfang der Ladenstrasse kostet ein 
kleines Bier 0,25l zwei Euro, dasselbe in groß 0,5l nicht vier Euro wie der geneigte Leser nun 
vermuten mag, nein, es kostete dann beim Bezahlen plötzlich 5 Euro. Teurer als auf dem 



Schiff, wie unsere Tischnachbarn in der „Taverne zum schlitzohrigen Hellenen“ süffisant 
bemerkten. Ansonsten war auch dieser halbe Tag bis auf eine anschließende 
Planwagenfahrt durch die „Shopping Mall“ und den Hafen recht unspektakulär. 
 
Entschädigt hat Santorin am nächsten Tag: allein schon das „Austendern“ war interessant 
und die Insel ist schon traumhaft schön. Die Fahrt mit der Seilbahn nach oben ist ein „Muss“ 
ebenso die Besichtigung dieses schönen Dorfes. Wir haben es vorgezogen, wieder herunter 
zu laufen, anstatt die Seilbahn oder den Esel zu nehmen. Hat uns nach dem vielen Essen an 
Bord auch sehr gut getan… Santorin ist sicher mal einen längeren Aufenthalt wert. 
 
Abends waren wir dann auf Mykonos, es war schon dunkel und da wir erst nach dem Essen 
los sind, hatten wir nur eine gute Stunde Zeit, ein wenig im Ort herumzulaufen und das 
beleuchtete Schiff von weitem anzusehen. Dies ebenfalls unter der Kategorie „Spaziergang“, 
viel sieht man in einer Stunde halt nicht. 
 
 
Rhodos hat uns sehr gut gefallen: hier haben wir uns zu viert ein Taxi genommen und sind 
von einem gut deutsch sprechenden Chauffeur fast zwei Stunden herumgefahren worden. 
Für die Fahrt nach Lindos hat es zeitlich leider nicht mehr gereicht, wohl aber haben wir so 
viel gesehen, dass wir uns entschlossen haben, im nächsten Jahr mal eine Woche auf 
Rhodos zu verbringen. 
 
 
Den einen vollen Seetag unserer Reise haben wir mit Essen, Lesen und Schlafen sehr 
gediegen und relaxed verbracht. 
 
Dubrovnik am letzten vollen Tag unserer Reise darf dann ruhigen Gewissens als ein 
weiteres Highlight bezeichnet werden, ich hatte Vorurteile gegenüber „Jugoslawien“ diese 
waren schon nach den ersten Metern in dieser wunderbaren Stadt wie weggeblasen. Bei 25 
Grad am 29. Oktober durch diese wunderschöne Altstadt zu laufen, das hat schon was! Ein 
Tag, den wir sehr genossen haben und für uns Anlass sein wird, auch diese Gegend noch 
einmal ausgiebiger zu besuchen. 
 
 
Am Abend gab es dann wieder eine Informationsveranstaltung zur Ausschiffung, die man lt. 
Durchsagen unbedingt besuchen sollte, mit dem gleichen Ergebnis wie bei der 
Auftaktveranstaltung: Zeitverschwendung, ist alles in der „Today“ genau erklärt, wie’s 
funktioniert. Tja, wer lesen kann, ist hier klar im Vorteil. Die Koffer haben wir am Abend 
rausgestellt und hatten auch keine Rennerei wegen unserer bescheidenen Rechnung an 
Bord, weil wir unsere Kreditkarte haben registrieren lassen. Das Trinkgeld haben wir in der 
Höhe gelassen, weil wir der Auffassung waren, dass alle auf dem Schiff ihren Job sehr, sehr 
gut gemacht haben. Der Zimmerboy und die Kellner haben von uns darüber hinaus noch 
etwas „cash“ extra bekommen. 
 
 
Die Ausschiffung war sehr schnell dank der VIP Behandlung auf Grund des erworbenen 
Ruby Paketes, wir waren um 9.20 Uhr bereits von Bord und hatten sofort unsere Koffer (das 
Schiff hat um 9 Uhr angelegt). Somit konnten wir den Tag noch in Venedig verbringen und 
haben noch den kostenlosen Costa Shuttlebus zur Piazzale Roma und zurück genutzt. 
 
 


